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ECKERNFÖRDE Die Sto-
ker Jazz Band tritt am
Freitag, 8. Dezember, um
20Uhrmit einigenFreun-
den in der Borbyer Kirche
auf. Der bandtypische Di-
xieland-/ New-Orleans-
Jazz wird dabei von klas-
sischen Klängen bis hin
zumRockpop-Sound um-
rahmt. Der Eintritt ist
frei, es wird um eine
Spende gebeten. ez

ECKERNFÖRDE 28 50 Euro-
Scheine steckten in dem gro-
ßen Bonbonglas, dass Heike
Herbst und Hermann Hin-
richs von der Bonbonkocherei
gestern an Vertreter des Na-
turfilmfestivals Green Screen
übergaben. Die 100 Gäste des
Bonbonkinos vom 1. Septem-
ber im Hof des Publikumsma-
gneten in der Frau-Clara-Stra-
ße hatten ihr Vergnügen, ha-
ben neben dem Eintrittsgeld
auch gut konsumiert – und
Green Screen hat denNutzen.
Genau so war das auch ge-

dacht, der Arbeitseinsatz der
Green Screen eng verbunde-
nen „Bonbonkocher“ hat sich

gelohnt. 1400EurohabenHei-
ke Herbst, Hermann Hinrichs
undihrTeamandiesemAbend
eingenommen und spendeten
den gesamten Erlös dem Fes-
tival. Martin Krohn aus dem
Vorstand des Fördervereins
und Carsten Füg aus dem be-
nachbarten Festivalbüro
dankten den beiden Spendern
undfreutensich„überdietolle
Zusammenarbeit“. Das Geld
ist nicht zweckgebunden und
wird zur Mitfinanzierung des
Festivals mit all seinen vielfäl-
tigen Aktivitäten verwendet.
„Die Karten waren inner-

halb von eineinhalb Tagen
weg“, erinnert sich Heike

Herbst an den reißenden Ab-
satz. Das lag natürlich am von
Filmemacher Sven Bohdemo-
derierten Programm, den
KurzfilmenundGreenScreen,
aber wohl auch am Veranstal-
tungsort selbst. Die Bonbon-
kocher hatten den Innenhof
vorsorglich überplant und 100
bunte Holzstühle aufgestellt.
NachdemgroßenErfolg der

fünftenAuflagedesBonbonki-
nos hoffen Green Screen und
die Veranstalter auf eine ähn-
liche Resonanz im kommen-
den Jahr. Film- und Bonbon-
kochereifreunde sollten sich
den31.August2018schonmal
vormerken. gk

Heike Herbst und Hermann Hinrichs (Mitte), Betreiber der Bon-
bonkocherei in der Frau-Clara-Straße, haben beim Bonbonkino am
1.September 1400Euro eingenommenund übergaben denBetrag
an Martin Krohn (l.) und Crsten Füg (r.) vom Naturfilmfestival Green
Screen.

62-JährigererleidetHerzinfarkt imJobcenterundverstirbt–BruderdesVerstorbenen lobtmenschlichzugewandteBetreuung imJobcenter

ECKERNFÖRDE Eswarendra-
matischeMomente imJobcen-
ter in der Riesebyer Straße. Es
ist eine traurige, aber auch be-
rührende Geschichte, die
Wolfgang Bauer (72) aus Rie-
seby und die Mitarbeiter des
Jobcenters erzählen. Am 20.
November erlitt dort gegen
7.20 Uhr Bauers 62-jähriger
Bruder Achim einen schweren
Herzinfarkt und verstarb trotz
sofortiger Herzmassage durch
Mitarbeiter und die alarmier-
tenRettungskräfteumkurzvor
11 Uhr in der Imland-Klinik
Rendsburg. Wolfgang Bauer
hat vom Herzinfarkt und Tod
seines in Eckernförde leben-
den Bruders zunächst nichts
erfahren. Erst zwei Tage da-
nach, am 22. November, hat er
durchdenAnruf der für seinen
Bruder zuständigen Sachbear-
beiterin des Jobcenters
Eckernförde vom Herzinfarkt
seines Bruders gehört – sie
wollte sich nach seinem Ge-
sundheitszustand erkundigen.
Bauer griff sofort zum Hörer
und erhielt „nach mehreren
Anrufen in der Pathologie in
Rendsburg die Gewissheit,
dass mein Bruder dort am
20.11. verstorben ist.“

Auf Nachfrage erklärte der
Geschäftsführer der Imland-
Klinik, Dr. Hans-Markus Jo-
hannsen, dass zwei Oberärzte
vergeblich versucht hätten, die
Familie zu erreichen und einer
dann die Polizei gebeten habe,
die Ansprechpartner zu ermit-
teln. Eckernfördes Polizeichef
Ralf Lohmeyer erklärte nach
Recherchen imeigenenHause,
dass die Polizei in Eckernförde
keine Kenntnis von dem Vor-
fall gehabt habe und nicht in-

volviert gewesen sei.
Dass er als Bruder des allein-

stehenden Verstorbenen nicht
zeitnah informiert worden ist,
spielt fürWolfgangBaueraller-
dings kaumnoch eineRolle. Er
möchtevielmehrderMitarbei-
terin des Jobcenters öffentlich
seinenDank aussprechen,weil
sie sich fachlich, aber auch
menschlichumseinen„aufder
sozialen Leiter ein bisschen
abgerutschten Bruder“ ge-
kümmert hat. Wie ihm dieser
mitgeteilt habe, sei sie auf sei-
nem oft schwierigen Weg im-
mer für ihndagewesenundha-
be ihm in vielen Situationen
über das übliche Maß hinaus
zur Seite gestanden. „Er fühlte
sich im Jobcenter gut aufgeho-
ben,“ sagt Wolfgang Bauer.
Er nahm selbst Kontakt zu

der Arbeitsvermittlerin auf.
DabeihabeerdenEindruckge-

wonnen, „dass der Mensch im
Jobcenternichtnur eineNum-
mer ist, sondern Menschen in
oft schwierigen Situationen
auch persönliche Anteilnahme
zuteilwird.Daswar fürmeinen
Bruder eine zusätzliche Hilfe,
ein Halt. Dafür bedanke ich
mich.“OftwerdedieArbeitder
Mitarbeiter imJobcenternicht
entsprechend gewürdigt oder
als lästig empfunden. „Hierha-
be ich dasGegenteil erfahren.“
DieMitarbeiterinhätte es auch
mit der Hilfe bewenden lassen
können, meint Bauer. „Sich
auchweiterummeinenBruder
zu kümmern und nachzufra-
gen, wie es ihm geht, ist nicht
selbstverständlich und bedarf
des besonderen Dankes.“ Sie
selbst möchte anonym blei-
ben, ließ aber erkennen, wie
sehr sieAchimBauergeschätzt
hat: „Ein netter Mensch mit

Wolfgang Bauer trauert um seinen verstorbenen Bruder Achim, dankt aber der Arbeitsvermittlerin im Jobcenter für die menschliche Zu-
wendung für seinen Bruder. KÜHL

Problemen. Ich werde ein
Licht für ihn aufstellen.“
Neben der Mitarbeiterin ha-

ben sich nach internen Schil-
derungen auch weitere Be-
schäftigte spontan und inten-
siv um den zusammengebro-
chenen Achim Bauer geküm-
mert, den Notarzt alarmiert
undsofortmitderHerzmassa-
ge begonnen. Die aufgeregten
Kunden seien beruhigt wor-
den. Eine Mitarbeiterin habe
den Weiterbewilligungsantrag
aus Bauers Tasche genommen
und diesen weiter geleitet.
„Nicht dass er seineWohnung
verliert, während er hilflos im
Krankenhaus liegt!“, sagte sie.
Undweiter: „InZeiten,woRet-
tungskräfte von Gaffern ange-
griffen werden, muss ich wirk-
lich sagen: Nicht in Eckernför-
de! Unsere Kunden haben
schnell reagiert, blieben ruhig
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„Er fühlte sich im Job-
center gut aufgehoben.“

Wolfgang Bauer
Bruder des Verstorbenen

und hatten vollstes Verständ-
nis,dass ihreAnliegenjetztkei-
ne Priorität hatten.“ Der Bru-
der des Verstorbenen habe ihr
ein kleines Präsent für die zu-
ständige Sachbearbeiterin da-
gelassen. „Erhatmich sokraft-
voll angestrahlt wie jemand,
der seinen Frieden mit der Si-
tuation gefunden hat. Einfach
schön zu erleben.“
Achim Bauer, so sagt sein

Bruder, habe sich nach schwe-
ren Jahren wieder auf einem
guten Weg befunden. Und der
frühere Zahntechnikermeister
hätte ab 1. Dezember eine aus-
kömmliche Rente bekommen,
die fast doppelt so hoch wie
seine Arbeitslosenbezüge ge-
wesenwäre.Auf seinneuesLe-
benhatteer sichschonsehrge-
freut. Am 15. Dezember wird
Achim Bauer in aller Stille bei-
gesetzt. Gernot Kühl

Und, haben Sie schon
Pläne für denKarneval ge-
schmiedet? Ja, Sie haben
richtig gelesen: Karneval.
Oder auch Fasching. Die
Frage mag Sie jetzt ver-
wundern, zumal die Ad-
ventszeit gerade erst be-
gonnen hat. Bis Weih-
nachten dauert es noch
über zwei Wochen. Man-
cher weiß jetzt ja noch
nicht einmal, wo er Silves-
ter feiern wird. Doch gute
und frühzeitige Planung
kann sich auszahlen. Ei-
nen Beweis dafür liefern
die „Alte Herren“-Fußbal-
ler des MTV Dänischen-
hagen. Ihre kultigen Par-
tys erfreuen sich großer
Beliebtheit. So ist beim
Oktoberfest stets die
Hütte voll. Da tanzen
waschechte Nordlichter
in Dirndl oder Lederhose
auf den Tischen. Und ob-
wohl die Schleswig-Hol-
steiner ja eher als Kos-
tüm-Muffel gelten: Die
Karten für den Erwachse-
nen-Karneval der „Alte
Herren“-Kicker sind nach
eigenen Angaben tat-
sächlich schon weg. Ein
kleiner Trost bleibt: Am 2.
Februar, 16 bis 18 Uhr, ist
Kinderkarneval im Saal
der „Eiche“ in Dänischen-
hagen. bud
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